








Vergessener Speierling – Pflanzaktion beim  
Prot. Kindergarten in Jettenbach / Westpfalz 

Text und Fotos: DR. WERNER D. MAURER 
 
Den Abschluss der Exkursion zu den heimischen Sorbus-Arten bei der Jahrestagung 
2007 des Förderkreises Speierling nahm eine Pflanzaktion beim Protestantischen 
Kindergarten in Jettenbach bei Kusel ein.  
 
     Mit fachlicher Unterstützung des Forstamts Kusel 
     wurden auf dem Kindergartengelände an geeigne-
     ten Stellen jeweils eine Jungpflanze von Speierling, 
     Elsbeere, Vogelbeere und Mehlbeere ausgepflanzt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Abb. 1: Musikalisch-spielerische Vorbereitung für die 
  Pflanzung durch die Kindergartenkinder 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Abb. 2: Angießen der Speierlingspflanze an ihrem
  Standplatz durch einen „Junggärtner“ 
       
     Die von der Forschungsanstalt für Waldökologie &  
     Forstwirtschaft (FAWF) Rheinland-Pfalz gespende-  

Quelle: Verlag DIE RHEINPFALZ  ten Pflanzen sollen die Kinder pflegen und ihnen so 
Publikation: Westricher Rundschau  die Besonderheiten bei den Blättern, Blüten, Früch- 
Ausgabe: Nr. 221 v. 22. Sept. 2007  ten, der Rinde etc. näher bringen. 
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Gemeinsam mit dem Präsidenten des Fränkischen Weinbauverbandes e.V. Herrn 
OESTEMER und Herrn STEINMANN von der Projektgruppe „Erlebnislandschaft 
Weinfranken“ pflanzte er dann einen Speierling auf einer kleinen Wiese zwischen 
den Weinbergen. Der Fränkischen Weinkönigin EVA BARTHELME blieb es vorbehalten 
den edlen Baum mit einem edlen Bocksbeutel einzugießen, wobei der Minister aus 
dem bayerischen Schwaben ungläubig den Inhalt der Flasche prüfte. 
 
Abschließend dankte Herr KOCH, Vorsitzender des Weinbauvereins Retzstadt dem 
Staatminister und dem Präsidenten des Amtes für Ländliche Entwicklung sowie der 
Weinkönigin. 
 
Eine Ausstellung über die Baumart Speierling in D-Dur 
 
Nach der Pflanzaktion im Weinberg waren alle Gäste eingeladen, an der Eröffnung 
der Ausstellung „Gehölze – prägende Bestandteile von Weinbergen“ im 
Rathaus von Retzstadt teilzunehmen.  
 
Die von der ehemaligen Direktion für Ländliche Entwicklung Würzburg im Jahr 2000 
erstellte Wanderausstellung bietet Winzern Informationen und Anregungen für die 
Pflanzung von Bäumen und Sträuchern im Weinberg. Sie wurde ergänzt durch 
Schautafeln über die bisherigen „Bäume des Jahres für Frankens Weinberge“ und 
eine ausführliche Beschreibung des Speierlings der Herren JUNGINGER und TRABOLD. 
 
Neben der Baumart selbst, mit ihrem Holz, ihrer Verbreitung und natürlich ihren 
wunderschönen Früchten, wurde auch der Förderkreis Speierling mit seinen 
Anstrengungen um den Erhalt und die Verbreitung des Speierlings vorgestellt. Ein 
eigener Abschnitt widmete sich den Bemühungen der Gemeinde Retzstadt, die in 
den vergangenen Jahren ca. 300 Speierlinge im Gemeindewald gepflanzt hat. 
 
Zur Eröffnung der Ausstellung betonte Herr RICHTER, Präsident des Amtes für 
Ländliche Entwicklung die Bedeutung von Gehölzen und anderen Strukturelementen 
in der Weinbergslandschaft. Seit er im Jahr 2000 den „Baum des Jahres für 
Frankens Weinberge“ ins Leben gerufen hatte, sind bereits 3.000 Bäume im Rahmen 
dieser Aktion in die Weinberge gepflanzt worden. 
 
Anschließend begrüßte DR. ALBRECHT in seiner Eigenschaft als Leiter des Amtes für 
Landwirtschaft und Forsten Karlstadt und als Vorsitzender des Förderkreises 
Speierling die geladenen Ehrengäste.  
 
     Nach einer kurzen Vorstellung des Förderkreises 
     Speierling und dessen Aufgaben übermittelte er die 
     Grüße von PROF. DR. KAUSCH-BLECKEN VON SCHME-
     LING, der persönlich eingeladen war, jedoch aus 
     privaten Gründen nicht teilnehmen konnte. 
      
 
 
     Abb. 3: Der Vorsitzende des Förderkreises Speierling 
       DR. LUDWIG ALBRECHT überbringt die Grüße von 
       PROF. DR. WEDIG KAUSCH-BLECKEN VON SCHMELING 
       und präsentiert dessen wegweisende Schrift „Der 
       Speierling“ 
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Informationen über „Vergessene Früchte“ 
 
Immer am zweiten Sonntag im Oktober findet schon seit mehreren Jahren in 
Burgbernheim, am Fuße der Frankenhöhe im Landkreis Neustadt/Aisch - Bad 
Windsheim, der Streuobsttag statt. Auf dem immer gut besuchten Bauernmarkt 
werden neben Obst und allem, was zur Saft- und Mostherstellung benötigt wird, auch 
regionale Nahrungsmittel, Obstbrände und kunsthandwerkliche Produkte angeboten. 
 
Unser Fördermitglied BRUNO TÄUFER aus Bad Windsheim nutzte die Gelegenheit, um 
am Stand vom „Bund Naturschutz“ seltene und vergessene Fruchtarten vorzustellen.  
Die ausgestellten Früchte und die dazugehörigen Blätter von Speierling, Elsbeere, 
Mispel und Quitte fanden großes Interesse bei den Besuchern. 
 
Die zum Teil schon Ende August reifenden Speierlingsfrüchte waren zur Erntezeit 
eingefroren worden, um noch im Oktober ihre rotgelbe Färbung zeigen zu können. 
War die Quitte allgemein bekannt, so waren vielen Standbesuchern die anderen drei 
Fruchtarten vollkommen neu. Ein kleiner Teil der Gäste konnte zwar die Blätter vom 
Speierling und der Elsbeere richtig bestimmen, deren Früchte hatten aber noch die 
wenigsten gesehen bzw. verkostet. 
 
Die ausgestellten Früchte und Blätter stießen auf reges Interesse, und so war es 
nicht verwunderlich, dass die reichlich ausgelegten Informationsschriften gerne 
mitgenommen wurden.  
Die Zahl der Freunde unserer seltenen Baumarten und der „vergessenen Früchte“ ist 
damit wieder um einige größer geworden. 
 
BRUNO TÄUFER, Bad Windsheim 
 

 
 
 
 
 
 

Zu ‚Aktuelles: Der Speierling ist in Österreich 2008 „Baum des Jahres“’ 
lesen Sie bitte weiter aus Seite 28. 
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Dr. Albrecht zeigte anhand einer Landkarte die Vorkommen von Altspeierlingen und 
die umfangreichen Neupflanzungen in Unterfranken in den Jahren 1988-2002 (vgl. 
Corminaria Nr. 19, Mai 2003).  
 
Die Gemeinde Retzstadt betrachtet sich selbst als ein „Mekka des Speierlings“. 
Aufgrund der zahlreichen Aktivitäten, die hier herrschen, darf dies zumindest für das 
Jahr 2007 neidlos im Raum stehen bleiben. 
 
Um den Speierling zu beschreiben, verwendete er einen Vergleich aus der Musik. Er 
bezeichnete ihn als eine Baumart der hellen und strahlenden Akkorde, 
gewissermaßen in D-Dur komponiert. Er zitierte aus dem Paul-Gerhardt-Lied von 
1653 „Geh aus mein Herz und suche Freud“, das diesen Klang besonders gut 
wiedergibt, den Vers „Die Bäume stehen voller Laub, das Erdreich decket seinen 
Staub mit einem grünen Kleide“. 
 
Er führte den musikalischen Vergleich weiter und bezeichnete den Stamm bzw. das 
Holz des Speierlings als Grundton, der jedoch nicht zu stark angeschlagen werden 
sollte, da die wenigen guten Stämme viel zu selten sind, um als Wertholz vermarktet 
zu werden. 
 
Eine weitaus größere Bedeutung maß er den Mitteltönen bei. Als diese bezeichnete 
er die Bedeutung des Baumes als Landschaftsgehölz mit einem wunderschönen 
Blühaspekt im Frühjahr und intensiven Fruchtfarben im Herbst. Als Solitär, wie am 
Vormittag vom Staatsminister Miller gepflanzt oder Allee, wie die von Herrn 
Junginger in Thüngersheim initiierte Sortenallee, würden sie ihrer Rolle als 
landschaftsprägendes Gehölz besonders gerecht. An dieser Stelle hob er die 
Verdienste der Landesanstalt für Wein- und Gartenbau (LWG) um die Nachzucht des 
Speierlings hervor und dankte stellvertretend für alle an der LWG Beteiligten dem 
anwesenden Herrn Körber. 
 
Besonders obertonreich erweise sich der Speierling mit seinen Früchten, die als 
Konfitüre, Süßspeise, Konfekt, Dessertwein oder Schnaps genossen werden können. 
 
Abschließend dankte DR. ALBRECHT allen Initiatoren des Weinbauverbandes und des 
Amtes für Ländliche Entwicklung für die Aktion „Der Speierling – Baum des Jahres 
für Frankens Weinberge“. Er betonte, dass der Speierling dadurch wieder einmal 
mehr in den Blickpunkt der Öffentlichkeit gerückt werde und neue Freunde gewinne. 
Alte Freunde würden neu dazu motiviert, sich um ihre Schützlinge intensiv zu 
kümmern, denn zum Erhalt der Speierlinge in unseren Weinbergen, 
Streuobstbeständen und Wäldern brauche er viele Freunde, die ihn hegen und 
pflegen. 
 
Nach den Reden zur Eröffnung hatten die Gäste noch die Gelegenheit einige 
„Obertöne“ des Speierlings zu verkosten. Die Gemeinde Retzstadt schenkte zwei 
ihrer Brände aus und Frau PETER kredenzte ihre „Sternschnuppen“, ein Konfekt, das 
die Weinbergsgehölze Mandelbaum und Speierling aufs Beste verbindet (vgl. 
Corminaria Nr. 24, November 2005). 
 
Wie hier in Retzstadt, trägt die Aktion „Baum des Jahres für Frankens Weinberge“ in 
ganz Weinfranken dazu bei, die Bekanntheit und Beliebtheit des Speierlings zu 
fördern. Hoffen wir, dass er in Zukunft wieder öfter in unserer Weinbergslandschaft 
zu finden sein wird. 
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Wortlaut des Grußwortes von DR. LUDWIG ALBRECHT 
„… 
Der Speierling ist eine Baumart der hellen und strahlenden Akkorde, gewissermaßen 
in D-Dur komponiert. Das Paul-Gerhardt-Lied von 1653 „Geh aus mein Herz und 
suche Freud“ kann diesen Klang besonders gut wiedergeben: „Die Bäume stehen 
voller Laub, das Erdreich decket seinen Staub mit einem grünen Kleide“. 
 
Der Grundton dieses strahlenden Akkords, nämlich der Stamm und das Holz sollten 
nicht zu stark angeschlagen werden. Auch wenn das Speierlingsholz eines der 
schwersten und härtesten heimischen Hölzer ist, sind die guten Stämme einfach viel 
zu selten, um gemeinsam mit Elsbeere als Wertholz vermarktet zu werden. Meistens 
erlebt man auf den Wertholzlagerplätzen Enttäuschungen, und es ist dann schade 
um den gefällten Stamm, der zum „Brennholzpreis“ abgeholt wird.  
 
Viel, viel wichtiger in diesem Akkord sind die Mitteltöne, die Eigenschaft des 
Speierlings als Landschaftsgehölz mit einem wunderschönen Blühaspekt im Frühjahr 
und intensiven Fruchtfarben im Herbst. Solitärbäume, wie von Staatsminister MILLER 
in der Retzstädter Weinlage Altenberg gepflanzt, werden ihre Rolle als 
Landschaftsgehölz besonders gut gerecht. Ähnliches verspricht sich der Förderkreis 
Speierling von der von Herrn JUNGINGER in Thüngersheim initiierten 
Speierlingssortenallee, die bezeichnenderweise in Richtung Pflanzgarten „Stutel“ der 
Landesanstalt für Wein- und Gartenbau (LWG) führen soll. Gerade die LWG hat sich 
im Zusammenhang mit der Speierlingsnachzucht in Unterfranken größte Verdienste 
erworben. Stellvertretend für alle an der LWG Beteiligten wollen wir dem heute 
anwesenden Herrn KÖRBER Dank aussprechen.  
 
Der Speierling ist aber insbesondere auch sehr obertonreich. Und mit den Obertönen 
ist die Fruchtverwendung gemeint, die Konfitüren, die Süßspeisen, der Dessertwein 
und der Schnaps. Besonders hervorzuheben sind die von Herrn JUNGINGER und Frau 
PETER kreierten Speierlings-Sternschnuppen, eine hier von allen erlebbare 
Gaumenfreude, die die Weinbergsgehölze Mandelbaum und Speierling aufs Beste 
verbindet (vgl. Corminaria Nr. 24 vom November 2005 S. 28-29). 
…“ 
 
 
Pressemitteilung zur obigen Veranstaltung, aus: Lohrer Echo vom 13. März 2007 
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